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Eine Art Vorwort


Wir befassen uns mit der derzeitigen Situation Deutschlands und was auf uns als Angehörige und Europäer zukommen kann. Wir behandeln in diesem Buch Themen, die nachdenkens- oder diskussionswert sind – oder beides. Gelegentlich satirische Bemerkungen sollen den Ernst der Sache nicht verharmlosen.


Also beginnen wir. Wir wollen, um es sofort deutlich anzusprechen, über unsere bald beiseite geschobene Nation berichten. Wir haben die Situation und Zukunft Deutschlands nachhaltig in unseren Gedanken, als da sind die aktuellen Regierungsschwierigkeiten und mit ihnen die verbundene politische Kurz-, aber weniger Weitsicht vorheriger Verantwortlicher. Für die Maßnahmen der neu installierten Regierung wurden bereits nach wenigen Wochen die sich angesagten und eingestellten Widerwärtigkeiten aufgrund verschiedener Vorstellungen deutlich. Die Ausschau nach einvernehmlichen, alternativen Ergebnissen drang selten durch den dichten Nebel des Bundestags, was allein die AfD erfreute, die zuversichtlich auf einen bestimmten Zeitpunkt wartet. Die Befürchtung, sich einer eher rechtsgerichteten Partei beugen zu müssen, verdrängte die Scheu vor einer rot-schwarzen Regierung. Somit war es notwendig geworden, dass zwei Parteien, die aufgrund ihrer Vorstellungen in der Sozial- und Einwanderungspolitik normalerweise keine Gemeinsamkeit hätten erreichen können, sich nun bemühen, in Ermangelung einer nicht mehr existenten FDP, dem Wählerauftrag als nicht gerade verbindendes Bündnis nachzukommen. Um die deutsche Republik nicht Verhältnissen aussetzen zu müssen, die für das Volk keine demokratische Zukunft garantieren, sind die Parteien CDU/CSU und SPD seit Regierungsbeginn dabei, für ihre Vorhaben oder Ablehnungen auf gemeinsame Nenner zu kommen.


Für die SPD gilt trotz ihrer Regierungsaufgabe, sich im Sinne ihrer Wähler in Opposition zu üben. Schließlich ist das Gegenstimmen deren Hauptaufgabe, was sie auch als Regierungspartei fleißig wahrnimmt. Denn für sie steht trotzdem immer im Vordergrund, gegenteiliger Meinung zu sein. Dass die Unionsparteien und die Sozialdemokraten aus der Not heraus das deutsche Volk gemeinsam regieren müssen, lässt den Christdemokraten die Haare schneller grau werden. Doch eine andere Wahl gab es für sie nicht, da sie befürchteten, dass irgendwann die AfD als stärkste deutsche Partei die Regierungsmannschaft stellt. Hingegen erfährt die AfD für sie erfreuliche, aufmunternde Zustände. Sie braucht nur verfolgen, was die beiden Regierungsparteien mühsam auf die Beine stellen wollen. Dass alle Parteien dauernd versuchen, sie in nationalsozialistische Muster zu pressen und somit an liebsten verboten sehen, sind nichtsnutzige Manöver. Wenn das Volk die AfD regieren sehen will, kann das nicht verboten werden. Die AfD ist nicht die KPD.


Zwistigkeiten zwischen zwei gemeinsam regierenden Parteien, wobei eine von Haus aus grundsätzlich gegenteilige Meinungen vertritt, sind vorprogrammiert. Da ist es in der Sache Deutschland als einmalig, ja wunderlich zu bezeichnen, wenn zwischen den beiden grundverschiedenen Regierungsparteien nach nächtelangen Sitzungen und Verhandlungen in einer dringend zu erledigenden Sache tatsächlich Einigkeit erzielt wird. Das einmaliges Interessante ist jedenfalls, dass Christen und Atheisten gemeinsam versuchen, das Volk zu regieren. Was am Ende dabei herauskommt? Nicht mehr rückzahlbare Verpflichtungen, ein desolates Einwandererland in einem unglaublichen Zustand.


Mit der nachfolgenden Darlegung und Voraussage ist von uns beabsichtigt, die sich eher demütig verhaltenen Deutschen an die fortschreitende Misere ihrer Republik zu gewöhnen. Wir denken an die Deutschen, nicht an die zu Deutschen gemachten Einwanderer. Für die schreibende Zunft ist es Verpflichtung, sich mit der voraussichtlichen Entwicklung in der Bundesrepublik und in der Welt auseinanderzusetzen. Das deutsche Volk weiß nicht erst seit gestern, wohin sein Weg führt. Es verhält sich trotz Kriegsgefahr und Schuldenpolitik immer noch ruhig. Doch das kann sich schnell ändern.


Die Einwanderungen. Die Deutschen sind von Natur aus Untertanen, seit einiger Zeit aber dabei, sich anders zu besinnen (s.o.). Wir wollen uns nachfolgend mit unserer Regierung, dem Bund und seinen Menschen befassen, mit der Kriegsgefahr und nicht mehr zu korrigierenden Einwanderungspolitik und Folgen. Dazu sprechen wir natürlich über das großzügige Versorgungsangebot zugunsten der Bürgergeldempfänger (neu: Grundsicherung für Arbeit Suchende). Alles das treibt unsere Nation unaufhaltsam in den Ruin. Dazu ist der Islam dabei, mithilfe seines Propheten Mohammed den christlichen Religionen im westlichen Europa den Rang abzulaufen. Es sei verpflichtend, die Christen (Ungläubige) entsprechend der nach wie vor bestehenden Forderung Allahs zu verdammen.


Mit und nach Einführung der Bundeswehr stand bis vor einigen Jahren die jeweilige Bundesopposition einer militärischen Einrichtung ablehnend gegenüber, was die russische Politik mit großem Interesse verfolgte. Seit vielen Jahren ist sie darauf aus, die vernachlässigten Verteidigungsanstrengungen des Westens für sich zu nutzen, was letztlich mit dem Überfall auf das Ostgebiet der Ukraine begann und zum Erwachen der westlichen Allianz führte. Für die Russen kann das als eine Generalprobe für einen Schlag gegen die westlichen Bündnisstaaten gewertet werden. Aufgerüttelt begann die westliche Allianz sich endlich zu verstärken, was aber noch eine lange Zeit in Anspruch nehmen wird. Geht das westliche Bündnis davon aus, dass die russische Regierung geduldig wartet, bis der Westen sie erschrecken kann? Ist es vorstellbar, die Russenführung dahingehend zu erschrecken, dass diese am Ende nicht über unendliches Kriegsmaterial verfügt, und nicht über die Zeit, sich verstärken zu können? Nach der Abwahl des bisherigen türkischen Russlandfreundes Erdogan kann die NATO erstmals mit einem türkischen Regierungschef rechnen, der dem Westen gegenüber positiv gegenüber steht und die NATO-Politik voll und ganz unterstützen wird. Das freundschaftliche Nebeneinander eines NATO-Mitglieds mit den Russen ist endlich Vergangenheit. Russland ging davon aus, Erdogan dauerhaft für sich gewonnen zu haben.


Nach wie vor ist es nicht angebracht, die Ukraine in die NATO aufzunehmen, was von Putin und Beratern begrüßt wird. Denn das könnte sogar das Ende der Zivilisation auf der Erde bedeuten. Noch ist es kaum vorstellbar, dass die Russen einen Weltenbrand auslösen wollen. Zunächst warten sie die Reaktionen des Westbündnisses ab, und was sich mit deren Aufrüstung tut. Zwischenzeitlich üben sie sich darin, mit Drohnenangriffen das ukrainische Volk gesamtflächig zu zermürben. Es sind eindeutig Verbrechen der russischen Führung an der ukrainischen Bevölkerung. Die Russen halten an ihrer Überzeugung fest, dass sich die Ukraine der NATO nicht anschließen wird. Und sie scheinen an dem Glauben festzuhalten, nach einer bestimmten Zeit mit ihren Einsätzen den Widerstand der ukrainischen Führung gebrochen zu haben. Das Einverleiben der Nachbarnation sei dann nur noch ein außermilitärischer Vorgang.


Bis jetzt sorgt der Westen dafür, dass die Ukraine sich wirkungsvoll verteidigen kann, aber wie lange noch? Die ständigen Waffen- und Munitionslieferungen an das gequälte Land, dazu die erforderliche eigene Aufrüstung nicht zu vernachlässigen, wird die westliche Allianz nicht ewig nachkommen wollen. Doch ukrainische Führung ist dabei, sich militärisch in kurzer Zeit so zu verstärken, dass Russland sich noch wundern wird.


Wir sprachen von Putin – in der Öffentlichkeit sich als religiös darstellend –, der bisher den Menschen hüben wie drüben Tod und Zerstörungen bescherte.


Das bereits Geschehene im Osten der Ukraine bedeutet für das westliche Europa, wahrscheinlich für die ganze Welt, eine drohende Weltkriegsgefahr. Hinzu kommen die feindseligen Auswirkungen im Bereich der Meerenge von Hormus.


Wenden wir uns den Einwanderungsproblemen zu, mit denen wir neben der von Russland ausgehenden Kriegsgefahr eine gleichzeitige Problematik zu bewältigen haben, nämlich mit der eigenen.


Wir sehen diese Dinge weiterhin aktuell an und beginnen mit verschiedenen Betrachtungen, die sich auch später unserer Aufmerksamkeit nicht entzogen haben wird. Mit einigen von uns angesprochenen Begebenheiten und Wahrnehmungen haben wir täglich zu tun, nämlich mit Zuwanderungen aus den Morgenländern und den Folgen. Wir spielen uns dabei auch als Hellseher auf, da es uns kaum wieder möglich sein wird, die politische Zukunft insgesamt einordnen zu können. Dabei verwundert es nicht, dass die Medien bisher das spätere vermutliche Geschehen und unser Dasein so gut wie außer Acht ließen. Warum? Um die Bevölkerung nicht noch mehr zu verunsichern? Doch das Volk kann sich durchaus vorstellen, was es zukünftig erwarten kann. Zudem ist es nicht deutlicher zu machen, dass die russische Führung ukrainische Städte solange mit weitreichenden Drohnen zermürben will, bis ein Normalleben der Bevölkerung nicht mehr möglich ist.


Was das Warten betrifft, ist die russische Politführung geduldig, sehr geduldig sogar. In besonderem Maße musste das bereits Napoleon Bonaparte erfahren, nachdem er mit seinen Truppen Moskau besetzt hatte. Napoleon, mit zuletzt Hitler, aber auch Stalin, einer der bekanntesten Massenmörder in der Menschheitsgeschichte.


*******










Russlands Überfall auf die Ukraine. Eine Bedrohung der freien Staaten Europas


(Mit gelegentlich satirischen Einschüben)


Zu dieser Stunde erhellte bereits das Tageslicht des Junggesellen und Autors Zimmer. Nachdem er eine Kanne mit Kaffee geleert, sich geräuspert und dann für einige Minuten die Toilette aufgesucht hatte, kam ihm die Sache, die ihn seit langem beschäftigte, erneut in den Sinn. Ihn interessierten die Maßnahmen der Bundesregierung, inwieweit unsere mittlerweile Millionen Einwanderer aus allen Gebieten der Welt untergebracht werden können.


In den Reihen der Verantwortlichen des Einwanderungspersonals wurde auch darüber diskutiert, den Zuzug von Kalmücken aus den asiatischen Steppen zu ermöglichen. Wenn schon, denn schon! Nützliche Hinweise über dieses Volk sollten jedoch vorerst entsprechende Kulturfilme hergeben, mit der Überschrift: Wie lebt ein Naturvolk in den fernen Steppen Asiens? Werden unsere Lebensverhältnisse und -gewohnheiten es zufriedenstellen? Welche Tätigkeiten neben dem Melken von Ziegen und Kamelen könnte diesen Menschen zusätzlich zugemutet werden? Darauf gab es keine zufriedenstellenden Antworten. Kalmücken, das war herausgefunden worden, leben und lieben in sogenannten Jurten. Das sind runde witterungsbeständige Einraumwohnungen aus hölzernem Gestänge, abdeckenden Fellen und was sonst noch – eben Jurten, wie man sagt. Vor allem musste überlegt werden, welche Anreisemöglichkeiten und -kosten für eine Überführung zur Verfügung stehen. Das Naturvolk war uns bereits vor Tagen in den Sinn gekommen, nachdem die Tageszeitungen berichtet hatten, unter den wichtigen deutschen öffentlichen Persönlichkeiten seien einige Richter darauf versessen, jeden Eingewanderten, welche Grenzen er unerlaubt überwunden haben mochte, eine neue Heimat anbieten zu wollen. Schließlich setzten sich die Richter damit durch, dass auch angekommenen Eingeborenen mit und ohne Lendenschurz, mit oder ohne Nasendurchbohrungen Unterkünfte und alles zum Leben Notwendige zur Verfügung zu stellen sei, einschließlich noch intakte Fahrräder. Gebrauchtautos und Elektroroller indes sollen nicht vergeben werden, wahrscheinlich nie, denn zum Ziegentreiben sei weder ein Kraftfahrzeug noch ein Treiberschein erforderlich. Ein vorgelegter Führerschein ähnliches Gebilde werde nicht anerkannt. Vornehmlich müsse Abhilfe in Sachen Verständigung geschaffen werden. Die deutsche Sprache können sich die Fahrschüler, wie überhaupt alle Eingewanderten, während ihrer Ausbildung und ihrem späteren Einsatz in der Wirtschaft aneignen. Da spare die öffentliche Hand zumindest, wenn schon die Rede von den Kosten sei, die Bezahlung eines Heeres von Deutschlehrern.


Von den männlichen Eingereisten kann manchem – wieder einmal beispielsweise – nach vorheriger Erstausstattung mit zivilisierter Bekleidung sogar eine Ausbildung zum Fahrlehrer angeboten werden, denn diese werden umgehend und händeringend benötigt. Je nach Körpergröße eines Ausbilders wie auch Fahrschülers sei auch die Ausbildung zum Führen eines Lastkraftwagens über ein Gesamtgewicht von fünf Tonnen möglich. Solch eine Ausbildung koste neben dem Lebensunterhalt höchstens lächerliche fünfzigtausend Euro. Die deutsche Sprache könnten sich die Fahrschüler während ihres Fahrtrainings und des späteren Einsatzes z.B. als LKW-Fahrer aneignen.


Leider wird diese Ausbildungssache schnell erledigt sein, da sich herausgestellt hat, dass zusätzliche Fahrlehrer nicht zur Verfügung stehen werden. Die meisten lehnten es ab, eine morgenländische Sprache zu erlernen. Es ist also niemals zu verlangen, dass überhaupt ein Deutscher neben der englischen Sprache etwa zwanzig weitere Sprachen beherrschen soll, was übrigens für alle Sprachlehrer gilt. Auf dieses Einwanderungsbeispiel sind wir gekommen, seitdem wir wissen, dass Transportführer jeglicher Art benötigt werden. Unabhängig davon sind uns auch andere Sachen untergejubelt geworden. Demnach kehren viele Ausreisende ihren mohammedanischen, grausam handelnden Regierungen den Rücken, nachdem sie gewahr geworden sind, dass in christlichen Ländern Milch und Honig fließen. Kostenfreie Unterkünfte samt Lebensunterhalt, medizinische Versorgungen und reichlich Bargeld kämen hinzu. Mit einem Satz bestätigt: Mit dieser Fürsorge kann nicht einmal das himmlische Paradies aufwarten. Und für unsere Einkaufshallen kann es gar nicht genug Zugereiste aus den Morgenländern geben. Und für Moscheen, bestehende oder neu zu errichtende, ist längst vorgesorgt.


Und die Deutschen? Zu denken ist hier nicht an die bereits deutsch gemachten Eingewanderten. Diese konnten sich in ihrem bisherigen Dasein in aller Ruhe bereits um kostenlosen Wohnraum kümmern. Wohnnebenkosten? Diese Sache sei mit ganz anderen Augen zu betrachten, so die behördliche Seite. Das könne nicht als problematisch bezeichnet werden, da auch dieses Problem der Steuerzahlende zu übernehmen habe.


Führten wir nicht bereits an, dass die Einreisenden in Deutschland herzlich willkommen sind? Sie erfuhren bereits vor dem Verlassen ihrer Heimat, dass hier der Tisch für sie reichlich gedeckt ist und die Betten für die nächsten Geburten hergerichtet sind. Das das alles zügig voranschreitet, ist seit geraumer Zeit täglich auf den Straßen und in den Supermärkten zu erkennen, untermalt vom Dauergeschrei der tobenden Kinder. Das alles zeugt von der Zufriedenheit unserer neuen Mitbürger, die sich in der Gewissheit wiegen, die richtigen Schritte getan zu haben.


Und was wird dem einheimischen Betrachter der Szenerien noch besonders deutlich? Der Großteil der jungen Frauen, viele von ihnen erneut schwanger, schieben Kinderwagen modernster Produktion vor sich her. Die Männer indes hocken rauchend und palavernd auf den Stadtbänken und bejubeln ihre mitgebrachten Geldkonten. Ledige wehrfähige Männer streifen gruppenweise und prahlend über den Kirchplatz hinweg bis sonst wohin. In der Linken die Zigarette, in der Rechten das sogenannte Tablet. Sind auch diese Artikel zusätzliche Willkommensgeschenke?


Und wie ist es mit der Unterbringung, mit dem Wohnen vor allem für die Familien? Diese Fragen hätten wir uns ersparen können, wir beantworteten sie bereits. Außerdem ist das Wohnen in nicht eine Sache, üdie gesprochen werden muss, so wenig wie das Zuschütten der Neubürger mit Bargeld. Stichwort Bargeld! Was die Versorgung allein der über eine Million Ukrainer, die ihr Land des dortigen Krieges wegen verließen, anbelangt, ist bedenklich, dass von ihnen rund 200.000 arbeitsfähige Männer bereits länger als nach einem Jahr ihrer Flucht auf der faulen Haut liegen und dafür auch noch viel Geld kassieren. Was diese Einwanderer, die ihre im Land gebliebenen, sich den Bombardements der Russen aussetzenden Mitbürgern wohl bewegt? Könnten sie, kehrten sie Deutschland irgendwann wieder den Rücken, die ihnen begegnenden Überlebenden und vom Krieg Gezeichneten in die Augen schauen? Könnten sie die öffentlichen Auflistungen der gefallenen ukrainischen Soldaten und Soldatinnen sowie die Bilder und Gräber vom russischen Bombenterror zerrissenen Familien empfindungslos betrachten? Um sich diesen Erwartungen nicht aussetzen zu müssen, werden die wehrfähigen Männer in ihre Heimat nicht zurückkehren. Denn wer verlässt schon das Paradies, um sich vor Daheimgebliebenen rechtfertigen und verachten lassen zu müssen? Nein, solange kein Frieden in ihr Land einzieht, werden sie es ohnehin nicht betreten. Deutschland, in dem für sie ohne jegliche Gegenleistung vom ersten Tage an die Grundsicherung für Arbeit Suchende Milch und Honig fließen, dazu von den Steuerzahlern bestens versorgt, wird Heimat für sie. Hier wohnen sie geschützt in Wohnungen und gut ausgestatteten Unterkünften, wenngleich nicht besonders geräumig, aber modern. Sie leben nicht wie unsere mit ein paar unterstützenden Euros einheimischen Rentnerinnen und Rentner, und erst recht nicht wie jene unter Brücken und innerstädtischen Gebäudeeingängen lagernden Perspektivlosen. Das sind Deutsche!


Schauen wir noch auf eine Sache, die wie die obige der deutschen Bevölkerung ebenfalls gehörig auf die Nerven geht. Nachdenkenswert ist auch zumindest, dass heimlich Eingewanderte, die sich bereits in einem Nachbarstaat um eine Aufnahme bemüht hatten, dann aber erkannten, dass jenes Land ganz und gar nicht das gelobte ist, wieder verschwanden und dann in Deutschland um Asyl nachsuchten. In einem besonderen Fall handelte sich um plötzlich im Land Aufgetauchte, die aus rechtlicher Sicht bei uns keine Bleibe hätten finden dürfen. Wir wollen hier nicht von Verbrechern sprechen, die werden in der deutschen Freiheit bereits hinreichend versorgt. Oder sie bevölkern die Gefängnisse, wo es ihnen auch nicht schlechter ergeht – zumeist im Gegenteil.


Die aus vielen Ländern der Welt Angereisten freuten und freuen sich über die schnelle und problemlose Aufnahme. Natürlich geht es zunächst in sogenannte Notunterkünfte, die angesichts des frühen Ansturms bereits schnell errichtet wurden und weiterhin errichtet werden. Dort ist alles vorhanden, was ein normales Leben garantiert. Auf die Fertigstellung der aus dem Boden zu stampfenden neuen Städte werden sie eine beträchtliche Zeit warten müssen. Oder die jetzigen Städte werden wohnungsmäßig erweitert. Viele Hunderttausend Neubürger werden die langen Wartezeiten leicht in Kauf nehmen, sie leben dennoch kostenfrei, regelrecht wohlhabend in unserem Land. Dass sich die aufgrund der politischen und dadurch kriegerisch sich entwickelnden Verhältnisse in Europa ausweiten können, davon sind die Einwanderer allein aus Verständigungsgründen nicht informiert.


Aber auch ohne an Kriegsgefahr zu denken: Ob das Zukunftsszenarium betreffend Wohnungen, Arbeitsplätzen, schulischen Belangen, also jegliche Versorgung einschließlich ärztlicher überhaupt realisierbar ist, kann sofort beantwortet werden: Mit Sicht auf das Währungssystem, die Arbeitssituation, die Schuldenpolitik und was sonst noch alles zu erwähnen wäre, ist nichts mehr zu bewirken. Mit oder ohne Kriegsgefahr ist Deutschland wirtschaftlich am Ende. Das staatliche Gefüge wird von der Einwanderungs- und Versorgungspolitik auf allen Gebieten bis hin zur militärischen Unterstützung der Ukraine erdrückt. Die Auswirkungen sind bereits seit Langem zu spüren und werden noch wesentlich drastischer empfunden, auch für jene, die ihren Lebensunterhalt mit abgabenpflichtiger Arbeit bestreiten. Dass die Regierenden über die Euro-Systeme nachdenken, versteht sich von selbst. Doch die auflaufenden Miseren können bereits heute nicht mehr bewältigt werden. Die Dummen sind einzig und allein die Deutschen, nicht die Arbeitslosen und niemals die Millionen Einwanderer. Über alles das verliert die Bundesregierung kein Wort. Was auch immer könnte das bewirken? Mit einer Handvoll Sozialdemokraten, die glauben, den Werktätigen müssten gebratene Tauben in den Mund flattern, und das bei Arbeitszeiten, die nichts weiter als kurze Beschäftigungen zwischen den Freizeiten sind? Die Bundesregierung wird deutlich sichtbarer, wenn sie den hier kostenfrei Lebenden nichts mehr hinzufügen können. Was auf das freie Europa noch zukommt, wird einmalig sein und für unendlich viele Jahre, wenn überhaupt, nicht zu bewältigen sein. Innerhalb der Bevölkerungen werden chaotische Zustände herrschen wie Mord, Totschlag und Raub herrschen, wie teilweise bereits jetzt. Das alles ist natürlich auch Putin und seinen Gefährten nicht fremd. Auf was also werden sie es ankommen lassen? Sie können warten. Der Westen bleibt ihnen so oder so unterlegen, erst recht, falls die US-Amerikaner sich nicht einbinden wollen.


Da alle derzeitigen und zu erwartenden Miseren hier anzusprechen sind, soll auch eine kritische Bemerkung in Richtung unserer Christenkirche nicht fehlen. Die Religionsobern müssen sich nicht an bestimmte gesetzliche Auflagen halten. Danach können sie auch allen unberechtigten ins Land gekommenen Menschen Schutz und Unterhalt gewähren, ohne sich im Klaren über deren Leumund zu sein, den sie ohnehin nur selten in Erfahrung bringen können. Und wie sind wir auf diese Sache gekommen? Einige Auszuweisende, wie jene aus Afrika unerlaubt eingereiste Kriminelle dürfen hier bleiben. Denn sie waren zuvor informiert, dass sie von einer bestimmten kirchlichen Einrichtung fraglos aufgenommen werden, wenn sie diese als Anlaufstation wählen. Nach derlei fragwürdigen Regelung stehen Bundes- und Landesregierung sprachlos da und tun, was die von der Kirche aufgenommenen fordern. Nein, in Deutschland muss kein Einwanderer bitten, er fordert. Und besonders schwierig ist oft die Situation der Polizei, die sich schnell der Staatsanwaltschaft nähert, falls sie sich dem Verdacht ausgesetzt hat, einem gestellten Verbrecher nicht menschenwürdig begegnet zu sein. Für den lebensbedrohten Beamten kann die Notwehr, einen ihn Angegriffenen erschossen zu haben, Berufungen in seiner Laufbahn erschweren oder zunichte machen.


Werfen wir bei unserer Themenbetrachtung einmal einen kurzen Blick auf die Bundeswehr. Im Anbetracht unserer geografischen Lage und nicht gerade furchteinflößenden Wehrhaftigkeit kommt uns die Frage in den Sinn, wo plötzlich die vielen Tausend zusätzlichen zu rekrutierenden Bundesbürger untergebracht und ausgebildet werden sollen. Kann diese Sache tatsächlich realisiert werden? Da die bestehende, zahlenmäßig recht magere Berufstruppe im Verteidigungsfall unter den russischen Regierenden kein Zittern auslöst, kommt die Bundesregierung nicht umhin, unsere Landesverteidigung zu verstärken, auch wenn das den deutschen Friedensaposteln in den hiesigen Baumkronen nicht gefällt. Dabei steht es den Nichtsnutzigen frei, in das Land ihrer friedlichen Vorstellungen zu ziehen, was für sie im europäischen Bereich natürlich nur der Ostblock sein kann. Wären sie dort mit ihrer Gesinnung nicht bestens aufgehoben? Wir beantworten diese Frage umgehend: Als oppositionelle Bürgergeldempfänger können Baumbesetzer und andere gegen irgend etwas Protestierende im deutschen Paradies sich verhalten, wie es ihnen gefällt. Die Grundsicherung für Arbeitsuchende, so die neueste Bezeichnung für den bisherigen Titel Bürgergeld, weißt darauf hin, dass ein deutscher Bürger diesen gut dotierten Unterhalt beanspruchen kann, ohne einen Finger rühren zu müssen. Unzählige dieser nichtsnutzigen Deutschen, lebten sie in Russland, würden umgehend die Flucht zurück in ihre Heimat ergreifen. Denn in dem Putin-Land müssten sie sich nach dessen staatlichen Grundregeln verhalten. Gutes Auskommen ohne eine geringste Gegenleistung? Und das in Russland? Dort führt eine auch sehr kurze abwertende hinausposaunte Meinung gegen Putins staatliche Ordnung schnell zu einer nicht gerade komfortablen Reise nach Sibirien. Der einzige Vorteil: Die Anreise in einem Güterwaggon wäre einmalig und kostenlos – allerdings ohne Heizung, Speise- und Schlafwagen, und statt Toiletten stehen im jeweiligen Waggon Eimer bereit – mit oder ohne Deckel.


Eine besondere Frage soll von hier aus auch noch beantwortet werden: Könnte die Bundeswehr mit einer sofortigen Wehrpflicht und dann im Falle eines Angriffs der russischen Soldateska mit einer wirkungsvollen Gegenwehr reagieren? Wohl kaum. Andrerseits freiwillig zum Wehrdienst werden sich nur diejenigen melden, denen Perspektiven in der Wirtschaft versagt sind, bei denen der Wille zum freiwilligen Dienst zwar vorhanden, die Höhe ihres Intelligenzgrades aber nicht ausreichend ist. Lassen wir ab vom Zynismus. Eine erneute Wehrpflicht ist auch angesichts der eindeutigen russischen Eroberungspolitik kaum einführbar. Und jene, die auf ihre bisher großzügig zugestandenen staatlichen Versorgungsrechte verzichten wollen, um sich im Kriegsfall umbringen oder verwunden zu lassen, wären kaum zu finden. Um es deutlich anzusprechen: Von der Bundesregierung verordnete Rekrutierungen, besonders vor eventuellen Kriegseinsätzen, sind problematisch. Sie sind nicht mit jenen vor dem Ersten und Zweiten Weltkrieg Hurra Schreienden zu vergleichen. Könnten unsere Kämpfer mit der russischen Soldateska fertig werden? Es müssten zusätzliche Divisionen mit gut ausgebildeten Einheiten parat stehen, was dem freien Europa zusätzliche Milliarden kostete, Geld, das beispielsweise Deutschland nicht zur Verfügung hat. Müssten nicht Millionen Zugewanderte kostenfrei unterhalten werden, stünde unsere Sicherheit unter einem ganz anderen finanziellen Stern. Andrerseits kann und darf es Deutschland, wie auch unsere freiheitlichen Nachbarn, niemals hinnehmen, sich von einer östlichen Macht überrollen zu lassen. Das könnte aber schnell vor sich gehen, weil die Wehrpflicht gegen den Willen einer Regierungspartei nicht eingeführt werden kann. Und somit ist die Bundeswehr mit ihrer lächerlichen Anzahl aktiver Soldaten nur für eine kurze Zeit, höchstens wenige Wochen, in die Lage versetzt, Angreifern Widerstand zu leisten. Die dann zu beklagenden Opfer, militärische wie zivile, werden an den Verlauf und das Ende des Zweiten Weltkrieges erinnern.


Allerdings: Wie sich die Verhältnisse im Westbündnis insgesamt darbieten, kann von uns aus grundsätzlich nicht aufgeführt und beurteilt werden. Wir sehen nur das Tatsächliche, das Tägliche und Vermutliche. Einerseits sind wir keine Befürworter der Wehrpflicht, andernfalls ist sie notwendig. Denn es kann nicht hingenommen werden, angriffslustigen Nationen nur eine lächerlich abschreckende Stärke vor Augen zu führen. Unserer endgültigen Meinung entsprechend ist eine Aufstockung von Personal und Waffen unverzichtbar. Wer dazu an die auf das Volk zusätzlich zukommenden Kosten denkt, hat vergessen oder nicht wahrgenommen, dass die deutsche Nation finanziell ohnehin nicht mehr zu retten ist. Auch nachfolgende Generationen, Kriegsgeschehen einmal außer Acht lassend, werden nicht in der Lage sein, die Nation wieder in einen halbwegs normalen Zustand zu versetzen. Bürger und Bürgerinnen machen sich mit unangenehmen Aktionen in der Öffentlichkeit bemerkbar. Folge: Der Staat, das Volk, muss sich um eine neue Bundesregierung samt Währungsreform bemühen. Und wie werden dann die Millionen Zuwanderer aus vielen Gegenden der Welt ihr neues Dasein bewältigen? Stünde ihnen weiterhin das Paradies offen? – Sie werden es schnell erfahren.


Insgesamt ist deutlich zu machen, dass sich Deutschland zurzeit nicht nur genötigt sieht, sich als Paradies für Millionen Eingewanderte darzustellen, im Verteidigungsfall personalmäßig aber mit einem Kleinstaat zu vergleichen ist. Der augenblickliche Zustand der deutschen Abwehrkraft ist trotz modernster Bewaffnungen bedenklich, weil sich nur wenige junge Männer und Frauen mit abgeschlossener Schul- und Berufsausbildung freiwillig zum Wehrdienst melden. Und jene mit höherer Bildung, vorgesehen für die Offizierslaufbahn, werden sich im Hinblick auf vermutliches Kriegsgetöse und -geschrei auch nicht nach Uniform und Sturmgewehr sehnen. Also dachte die Bundesregierung daran, falls der Bundestag mehrheitlich einer Dienstpflicht ablehnend gegenüber steht, Freiwillige mit Geld und anderen Versorgungsgeschenken für den Wehrdienst zu begeistern, wobei sich beiden in früheren Jahren Gedienten wie auch den jetzigen Dienenden die Magensäure bemerkbar machen würde. Die Sache ist, wie wir erfuhren, zu den Akten gelegt worden. Und Ungelernte und Arbeitsflüchtige rekrutieren? Der Gedanke daran ist nicht gerade beruhigend.


Um auf die augenblickliche Unterbringung von Soldaten hinzuweisen: Kürzlich informierte der Verteidigungsminister die Nation, dass Bundestag und Bundesrat Signale von sich gegeben haben, dem dringenden Bau von Kasernen zuzustimmen. Die Kostenfrage spiele wie für den Bau weiterer Städte oder Stadtteile für unsere Einwanderer keine Rolle, da ohnehin sogar für den Kauf von Toilettenpapier Geld aufgenommen werden müsse. Stimmten gewisse Bundestagsparteien ängstlich, für kommende Wahlen zu wenig Wählerstimmen gewinnen zu können, einer dringenden künftigen Verteidigungspolitik nicht zu, könnte man darauf angewiesen sein, den freien Westen mit Robotsoldaten zu verteidigen. Aber auch dem werde die Opposition nicht zustimmen, deren Aufgabe: Ablehnungen. Wie dem auch sei, die Herstellung von bedeutenden Waffen benötigt viel Zeit und eine militärische Personalerweiterung und notwendige Ausbildung ebenfalls. Das alles wird von der russischen Militärführung aufmerksam verfolgt, bis zu einem bestimmten Zeitpunkt, der nicht besonders betont werden muss. Oder wird sich die russische Regierung mit einen Militärschlag gedulden – nach der Zerstörung der Ukraine –, um dem Westen den Garaus zu machen? Das ist durchaus zu erwarten, denn es ist für die russische Militärführung interessant zu wissen, inwieweit sich der Westen aufzurüsten gedenkt: in welchem Zeitraum, mit welchem Waffen und mit welcher Personalstärke. Zudem setzt sie darauf, dass der zwar dauernd anscheinend geistig durcheinandergeratene Trump mit immer neuen Maßnahmen vorgehen will. Wir jedenfalls glauben nicht, dass die allgemein geduldigen Russen aus lauter Neugier darauf warten, was der Westen in den kommenden zehn Jahren an militärischen Modernisierungen und mannschaftlichen Aufstellungen zu erledigen gedenkt.


Spekulationen zuhauf, was die russische Regierung betrifft. Denn unsere kurzen Ausführungen über Angriffsmöglichkeiten, überhaupt militärische Aktionen seitens der Herren im Kreml sind keine nachweislichen Artikel oder Ausführungen. Kürzlich wurde vermeldet, dass Putin und Gehilfen über Russlands tatsächliche militärische Stärke stets nur das zu hören bekommen, was sie hören wollen. Sie werden aller Wahrscheinlichkeit über den wirklichen Zustand ihrer Armeen und Bewaffnung bewusst falsch informiert. Die Zukunft wird es zeigen. Ob falsch oder korrekt informiert: Russlands Weg in die Zukunft wäre in jeder Hinsicht, auch, was die Verhältnisse mit China, Indien usw. betreffen, der sicherste, wenn seine Regierung auf allen Ebenen die Verständigung mit den westlichen Ländern suchen würde, anstatt unsinnige kriegerische Auseinandersetzungen, die zu nichts weiter führen, als die Zerstörung der Menschen und ihre Zivilisation, ihre Errungenschaften.


Jetzt wieder weiter mit unseren Aussagen, Vermutungen und Wirklichkeiten. Zuvor einige besondere Aussagen, die wir hier wiedergeben, die aber sicherlich der Wahrheit entbehren. Ein Vorschlag von russischen Veteranen lautete, versuchsweise eine Kompanie Grenadiere mit Steinschleudern und Pfeil und Bogen ... Abgelehnt. Von einer anderen Seite kam der Hinweis, Roboter den Bodentruppen einzugliedern. Und die bereits täglich fliegenden Roboter müssten dann vor jedem Einsatz dahingehend programmiert werden, was sie erledigen sollen. Es wurde festgestellt, dass dies schon immer so geregelt war, dass sie etwas erledigen sollten. Und dass für derlei Flugapparate Bedienpersonal erforderlich ist. Aber dann wurde vieles verworfen und erklärt, das alles sei ein alter Hut. Und Erdkampf-Roboter an die Fronten zu verlegen, um Infanteristen zu ersetzen, sei ebenfalls Blödsinn, wozu habe man denn moderne Panzer. Mit den bisherigen fliegenden Drohnen sei zur Zeit mehr zu erreichen, wenngleich eine Menge von ihnen das Ziel nicht erreiche. Und sie kosteten im Verhältnis zu Düsenjägern wenig. Sollten wider erwarten Herstellungsstätten und Lager zerbombt werden, dann könne man daran nichts ändern. Es sei eben Krieg.


Die Russen wie auch die Ukrainer nutzen seit Langem den Einsatz von geräuschlosen Drohnen, die Tag und Nacht ständig produziert werden. Vor allem die Russen demolieren mit ihnen in ungleich hoher Stückzahl besonders ukrainische Wohngebiete, was nicht nur zivile Opfer fordert, sondern auch Wohnungen und andere Liegenschaften. Demgegenüber ist das ukrainische Militär nicht in der Lage, jedenfalls noch nicht, mit gleich hoher Anzahl Drohnen zurückzuschlagen. Man darf gar nicht daran denken: Würde von der ukrainischen Abwehr der größte Teil russischer Drohnen nicht bereits in der Luft zerstört werden, lägen zumindest die grenznahen Städte bereits in Schutt und Asche. Was dies für die Zivilbevölkerung bedeutete, kann sich jedermann selbst vorstellen. Die Aggressoren führen nicht nur Krieg gegen die ukrainischen militärischen Einheiten, sondern massiv und ausdauernd gegen die zivile Bevölkerung, was ein besonders abscheuliches Verbrechen ist. Da bleibt es nicht aus, dass die Ukrainer ebenfalls Drohnen einsetzen. Von der Anzahl russischer Einsätze sind sie aber noch weit entfernt.


Es liegt in der Natur des Menschen, in kleinen Kreisen sich in den Haaren zu liegen, und sich in den größten mit den modernsten kriegerischen Mitteln umfassend vernichten zu wollen. Seit der Erschaffung von Adam und Eva und deren Nachkommen in der biblischen Darstellung ist bereits deutlich gemacht, dass ein Leben ohne Zwistigkeiten und Kriegsgewalt nicht möglich ist. Der Mensch wollte und will es nicht anders. Er setzt alles daran, im Kleinen wie im Großen, Unliebsame und Andersdenkende zu unterjochen, deren Gebiete zu verwüsten und infolge von Ortsbesetzungen zu plündern. Dass es trotz gelegentlicher Unstimmigkeiten auch ohne kriegerische Handlungen zugehen kann, hat nachdem Zweiten Weltkrieg der europäische Westen bewiesen. Schaut man in dessen Bereich auf die Historie der Nationen zurück, fragt sich beispielsweise der Nichtwissende, wie es dereinst möglich war, dass fast das ganze deutsche Volk einem Teufel wie Adolf Hitler zu Füßen lag, und es lautstark begrüßte, dass dieser die Nachbarländer (mit wenigen Ausnahmen) von der Wehrmacht überfallen ließ, und ein Blutvergießen auslöste, wie es die Welt noch nie zu verzeichnen hatte. Das dem Diktator hörige deutsche Volk musste dafür millionenfach büßen und riss die von der Wehrmacht überfallenen Nationen am Ende mit ins Elend. Bis hinein in das kleinste deutsche Dorf hinein konnten die Bürger vom Heil-Hitler-Schreien bis in den Weltkrieg hinein die Nase nicht voll genug bekommen. Fast jedermann lebte im Glauben, der Gott der Christenheit habe Adolf Hitler und Gefolge die Erde überlassen.


Dem Naziregime war wichtig, in der Bevölkerung nicht als Religionsgegner hingestellt zu werden. Die Wehrmacht konnte auf Militärpfarrer aus vielerlei Gründen nicht verzichten. Überschaut man heute die deutsche Nation, sind in ihr alle Weltreligionen und Glaubensgemeinschaften vertreten. Da fragt sich mancher Christliche, auf welchem Planet er sich befindet. Ist es immer noch jener, auf dem er geboren und getauft worden ist? Aber diese leidige deutsche Vergangenheit wählten wir nicht als Bestandteil unseres Hauptthemas. Die Geschichte über Hitler und die damalige Welt ist hinreichend bekannt. Doch nachdem russischen Überfall auf die Ukraine sehen wir eine Parallele zu jenem Überfall auf Polen 1939. Auch das Putin-Russland begann den Krieg gegen die Ukraine in aller Ähnlichkeit. Es fehlte nur noch der von Hitler – jetzt umgekehrte – aufgenommene Schrei Putins im Fernsehen und Rundfunk: „Ab jetzt wird zurückgeschossen!“


Die ganze Welt – außer die Russen selbst, China, Nordkorea und Indien – widersprach der russischen Behauptung, die Ukraine habe das Feuer auf seine Besatzer eröffnet. Putin und Getreue hielten indes schamlos an ihrer Behauptung, die Ukraine habe den Angriff gestartet, fest.


Kommen wir bei dieser Gelegenheit auf längst Vergangenes zurück. Die Weltwirtschaftskrise bis Anfang der dreißiger Jahre im letzten Jahrhundert hätten die Nationen gemeinsam angehen können. Das Schändlichste war, dass das deutsche Volk dem Führer Adolf Hitler und seinen Vasallen hörig wurde. Und anstatt ihm und seiner Partei Einhalt zu gebieten, ja diesen Irrsinnigen bereits am Anbeginn regelrecht den Garaus zu machen, huldigten sie ihm lautstark als einen von Gott Gesandten. Hätte das deutsche Volk trotz mangels kompetenter Politiker und anhaltender wirtschaftlicher Schwierigkeiten einem ersichtlich an die Macht strebenden Diktator abgeschworen, wäre es nicht zudem Weltenbrand gekommen. Und die Millionen jüdischen Bürger im Deutschen Reich, in Polen und anderswo hätten nicht Leben und Gut verloren. Dass im Ersten Weltkrieg fünfzehntausend jüdische deutsche Soldaten für, wie es damals hieß, Kaiser und Vaterland gefallen sind, darüber wurde unter dem Nationalsozialismus kein Wort verloren. Und die Vertreter der christlichen Kirchen spielten nur noch die Rolle als Glaubensbewahrer, teils aber auch als Naziverschworene.


Über Gott und die Welt haben wir uns bisher ausgelassen. Jeder Mensch kann oder muss in seinem Glauben selig werden, denn glauben heißt zugleich nicht wissen. Die Hitlerzeit war der sichtbare Beweis.


Aber nun weiter. Jedermann weiß heute, dass Putin die Wehrhaftigkeit des Westens, zu der sich die bislang naive Regierung der Bundesrepublik sehr spät zu einem Stärkungsprozess durchgerungen hat, aufmerksam verfolgt. Der Kremlherr und seine Vertrauten können weiterhin für den Endsieg planen. Doch mit Planen und dem Glauben daran ist es nicht getan. Denn die bisher ungeheuren Verluste von veralteten schweren Kriegsgeräten samt der sie bedienenden Soldaten können mit neu zu produzierenden und mit modernster Technik ausgestatteten Waffensystemen nicht eben mal schnell ausgeglichen werden. Es ist bereits soweit gekommen, dass zusätzliches Kriegsmaterial aus China geordert wurde. Sogar das unterernährte Nordkorea schickte Kämpfer an die russischen Fronten. Diese Soldaten dürfen sich, jedenfalls solange sie am Leben sind und ihren Dienst versehen, ordentlich satt essen. Aber was sagen wir! Als nordkoreanische Krieger dürfen sie das im Gegensatz zum einfachen Volk nicht nur an besonderen Paradetagen. Nachdem chinesischen Militär kommt versorgungsmäßig zunächst gar nichts, erst dann, wenn die Vorgezogenen satt sind, übernimmt das produzierende Volk die fast leeren Töpfe und Pfannen. Aber das alles sind nicht Putins Sorgen. Für ihn ist wichtig, auf Dauer zusätzliches Kanonenfutter zur Verfügung zu haben. Darauf muss er bauen, da er mit einer kräftigen chinesischen militärischen Unterstützung nicht rechnen kann – vorerst nicht. Denn das an Menschen reiche China ist nicht darauf erpicht, seine gewaltigen Exporte in die übrige Welt, seine gut ausgebildeten Soldaten und Teile seiner Bevölkerung zugunsten russischer Kriegsidiotie zu opfern. Die chinesischen Staatsführer wie auch jene von Belarus wissen genau, dass es die russische Staatsführung war, die mit ihrem Angriff auf die Ukraine leichtes Spiel zu haben glaubte. Wie auch war, der Westen kann und wird sich trotz aller Zweifel nicht der Hoffnung hingeben, die russischen Streitkräfte könnten in ernste Schwierigkeiten geraten. Das wäre ein Trugschluss. Und eine eventuell vom Westen angedachte Kriegspause könnte nur für den russischen Aggressor vorteilhaft sein, da der sich dann mit neu fabrizierten Angriffswaffen und der Hilfe freundschaftlicher Nachbarn aufrüsten würde, und das in aller Ruhe. Ausgefallene Kämpfer und Waffensysteme sind dann genauestens und übersichtlich auszugleichen. Eine eventuell vom Westen angedachte Feuer- oder Kampfpause ist unsinnig, kann am Ende hauptsächlich dem russischen Aggressor dienlich sein. Die bisherigen Verluste an Kämpfern und Waffen müssten trotz allem auf beiden Seiten ersetzt werden. Jedenfalls wird es zu einer Kapitulation der Ukraine nicht kommen. Nein, das Zerstören von Wohngebieten und das Töten von Zivilpersonen und deren Kinder wird danach nicht gemindert – ganz im Gegenteil. Außerdem wird seitens des Aggressors ein Waffenstillstand, der Verhandlungen hätte ermöglichen, den Krieg aber nicht beenden können, abgelehnt. Also steht die russische Soldateska samt Waffen noch voll im Saft? Kommt man auf russischer Seite nicht wie erhofft schnell vorwärts, liegt es daran, dass deren militärische Führung überzeugt war, sich die Ukraine in kurzer Zeit gefügig machen zu können. Es ist nach wie vor deutlich, dass es den mit Orden vollbehängten russischen teils greisen Militärführern anscheinend am modernen taktischen bis hinzu strategischem Können fehlt. Aber lassen wir uns nicht täuschen. Es kommen auch Gedanken auf, die an das gewaltige Zurückschlagen der sowjetischen Armeen erinnert, als die Wehrmacht bereits fünfzig Kilometer vor Moskau stand. Denken wir dabei auch zurück an Napoleon, der mit seiner Armee sogar Moskau besetzt hatte, dann aber mit Hilfe der von den Einheimischen angezündeten Stadt die Franzosen davonjagten. Der russische Winter besorgte dann den Rest. Heute war es die russische Regierung, die für den Angriffskrieg verantwortlich ist. In der seit Langem sich abspielenden Phase der Kriegshandlungen ist für den Aggressor der Einsatz mit Drohnen zur Zerstörung zivilem Lebens und von Liegenschaften am effektivsten. Es wird nicht der militärische Feind bekämpft, sondern die unschuldige wehrlose Zivilbevölkerung in Angst und Schrecken versetzt. Um diese auf bestialische Art umzubringen samt die Zerstörung ihrer Wohnungen und Ortschaften bedarf es keinerlei hoher Militärs. Solch eine Sache wird von einfachen Soldaten aus sicherer Entfernung erledigt. Ist es da nicht verständlich, wenn die Ukraine gleichermaßen zurückschlägt? Allerdings mit nicht annähernd zur Verfügung stehenden Drohnen, die der Westen mangels Produktionsproblemen nicht auf die russische Stückzahl bringen kann. Es muss nun nicht mehr darauf hingewiesen oder nachgetrauert werden, dass der blauäugige Westen seine militärische Verteidigungspolitik außer Acht gelassen, stattdessen an ein friedliches Mit- und Nebeneinander geglaubt hat. Ist es verwunderlich, wenn die USA – Trumps politisches Hin oder Her – keine Lust verspüren, Europas Schwierigkeiten mitzutragen? Es ist das Bündnis, in das die USA eingebunden sind, sich jetzt aber nicht verpflichtet fühlen, sich an östlichen Kriegshandlungen beteiligen zu müssen. Wie dem auch sei: Weder die amerikanische noch die Bevölkerung der Welt ist nicht in der Lage, was der amerikanische Präsident vorhat oder demnächst bewerkstelligen will. Trump ist der bisher ungeeignetste, aber unsinnig vollmundigste Präsident, den die Vereinigten Staaten jemals hervorbrachten. Einerseits weiß dies auch das amerikanische Volk, andrerseits ist es froh, noch nicht direkt ins Kriegsgeschehen mit hineingezogen worden zu sein. Doch das kann und wird sich schnell ändern, da ihr Präsident mit seinen Regierungsvasallen sich in eine sichtbare Situation begibt, aus der es keine Befreiung geben wird. Oder aber: Trump zieht sich mit seinem Volk aus dem Verteidigungsbündnis komplett zurück. Aber auch das bedeutete das Ende eines freien Europas. Mit Sicherheit!


Um nochmals auf einen eventuellen Waffenstillstand zurückzukommen: Er wäre, wie bereits erwähnt, nur eine vorübergehende Pause des Kampfgeschehens. Solch eine Vereinbarung gleicht, gehört sie bei Kriegsspielen nicht gelegentlich dazu, einer fragwürdigen Angelegenheit. Gewiss, sie ist nicht nur eine Maßnahme von Befehlshabern in sicherer Deckung die eigenen Truppen neu zu gliedern und mit Material zu verstärken. Dringlicher ist, die gefallenen und verwundeten Soldaten wie auch die ermordeten Zivilisten zu bergen und zu bestatten. Es ist eine Vernichtungspause, die zudem ein notdürftiges Aufräumen zerbombter Liegenschaften gestattet. An sinnvollen Verhandlungen, um den Konflikten Herr zu werden, daran werden keine Gedanken verschwendet.


Es ist das russische Volk, das seit seines Bestehens wie alle Völker sich Frieden und Freiheit ersehnten und ersehnen. Es war niemals Volkes Wille, Völker außerhalb ihres Reiches aus Eroberungssucht zu überfallen. Im heutigen Fall wird der russische Angriff auf den freien Westen als einmalig verwerflich eingestuft. Für Putin und Gleichgesinnte gab es zu keiner Zeit den geringsten Anlass, Teile eines Nachbarlandes zu kassieren. Nun gilt das Einkassieren für ihn als vorrangig, da nicht zu erwarten ist, dass das ukrainische Volk sich freiwillig in die Arme seines diktatorischen und eroberungssüchtigen Nachbarn wirft allein, um sich ausplündern zu lassen. Es ist durchaus rechtens, die Ausstattung der ukrainischen Kampftruppen mit Waffen und Munition zu verstärken und ständig deren Produktion voranzutreiben.


Wir fragen uns allem Ernstes, ob das jahrelange kostenfreie Wohlergehen unzähliger Einwanderungsfamilien wichtiger ist als die Unterstützung? Bisher ist seit einigen Jahren überdeutlich zu vermerken, dass das Gegenteil der Fall war und ist. Und da diese Situation allein aufgrund deutscher Gesetze und juristischer Regeln kaum zu ändern ist, wie die angeblichen Rechte der eingewanderten Volksgruppen samt mitgebrachter Da kann auch die Frage in den Raum gestellt werden, was denn wichtiger ist, sich um eine starke militärische Verteidigung der gebeutelten Ukraine zu kümmern oder um die Einwanderer und deren nachfolgenden Familienmitglieder ersten und zweiten Grades? Denken wir dazu an die ständig wachsende Zahl potentieller Verbrecher, sind deutlich erkennbare Rückführungen in die Heimatländer nur in geringstem Maße möglich. Dennoch kosten auch diese Aktionen viele Millionen Euro.


Zwischendurch wieder einmal angemerkt, und was nachdem Treffen Trumps mit Putin in Alaska den Zuschauern auffiel: Die Begrüßung der beiden Regierungschefs glich eher einem Wiedersehen alter Kumpel als ein Treffen von Machthabern, deren politisches Denken und Handeln unterschiedlicher nicht sein kann. Es war ein nichtsnutziger Meinungsaustausch zweier mächtiger Staatsvertreter, von denen einer zu verachten ist, der andere nicht weiß, was er zu veranlassen hat. Dass der Amerikaner Trump den Russen Putin, als dieser direkt nach Ankunft applaudierend auf ihn zuging, wie einen guten Freund am Arm fassend begrüßte, konnte widerlicher nicht dargestellt werden. Auch das zeugt davon, dass das amerikanische Volk einen Präsidenten wählte, der immer nur für wenige Stunden weiß, was er will oder möchte, aber nur selten oder gar nicht zu einem Entschluss im Sinne der atlantischen Gemeinschaft kommt. Zeitweilig schien er wie völlig unbedacht darauf aus zu sein, die NATO-Länder und die EU mit beabsichtigten wirtschaftlichen Maßnahmen nicht nur zu irritieren, sondern sie betreffend der Sicherheit in Angst und Schrecken zu versetzen, wenn er die anscheinende Undankbarkeit aller anderen NATO-Länder umschreibt. Selbstverständlich besteht Klarheit darin, dass die USA Mitglied der NATO, aber in Sachen Verteidigung nicht dauerhaft die Hauptlast zuzuteilen ist. Das alles wird geregelt werden müssen. Trump warf vorrangig der Staatengemeinschaft vor, seit Anbeginn die Hauptlast der Verteidigungsentwicklung und -bereitschaft den USA überlassen zu haben. Von unserer Seite aus sehen wir es ebenso. Gewiss, was er in einigen gedachten Ansichten von sich gab, hätte nicht realisiert werden können. Es waren clownhafte Schnellschüsse, die wir auch zukünftig von ihm hören werden. Was er in Anchorage in den Augenblicken der Ankunft Putins, der zum gleichen Zeitpunkt die ukrainische Zivilisation mit seinen Drohnen attackieren ließ, von sich gab, hat die Weltgeschichte verbucht und gespeichert. Genehmigen wir uns nun eine Kaffeepause, wobei wir die noch vorhandenen Zigarettenschachteln unbeachtet lassen, da wir das Rauchen vor drei Stunden aufgegeben haben. Richten wir unser Interesse auf die Ukraine, eine friedliche Nation, die nachdem deutschen Überfall auf Polen hoffte und erwartete, dass die nach Osten vorrückende Wehrmacht sie aus den Fängen der Stalin-Diktatur befreie. Sie wurde bitter enttäuscht und von der Hitlerherrschaft dem russischen Feind regelrecht ausgeliefert. Dennoch: Eine beträchtliche Zahl ukrainischer Freiheitskämpfer hatte sich der Wehrmacht angeschlossen. Sie glaubten an den Sieg Hitlers und erhofften sich dadurch die Abspaltung aus dem stalinistischen Regime.


Für die Regierung der Russen gab es nachdem Weltkrieg zu keiner Zeit eine notwendige Ausweitung ihres Staatsgebietes in Richtung Westen. Was die Jahre nachdem Weltkrieg bis heute seitens der Sowjetunion und ihrer Satelliten vonstattenging, muss hier nicht wiederholt werden. Nach der erreichten Eigenständigkeit und somit Loslösung von Russland schlossen sich die politisch frei gewordenen Länder wie beispielsweise Polen den westlichen Bündnissen an und wurden somit frei von Diktaturen und für sie unsinnigen, nicht gewollten Bündnissen. Den russischen Machthabern war das ein im Grunde genommen bleibender Dorn im Auge. So blieb ihnen nichts anderes übrig, als den Versuch zu unternehmen, zunächst den östlichen Teil der Ukraine einschließlich die Krim im Schwarzen Meer zu besetzen. Das alles ist in kurzen Zügen gesagt der Raub, die Besetzung eines fremden Landes. Nun ist die russische Regierung dabei, die von ihr besetzten, ihr nicht gehörenden Gebiete sich widerrechtlich für immer einzuverleiben, was sie mithilfe ihres Angriffs auf den Nachbarstaat erreichen will.


Seit es auf der Erde menschliche Wesen gibt, ist es deren Mächtigen ständige Absicht, Nachbarn zu überfallen, sich deren Gebiete anzueignen und Unterdrückung auszuüben. Stets waren und sind totalitäre, ihr eigenes Volk belügende Machthaber darauf aus, sich fremde Staatsgebiete einzuverleiben, dabei deren Bevölkerung, wenn nötig, umzubringen und sich deren Werte anzueignen. Dazu wird es den Staatsräubern nicht schwerfallen, massenhaft geschundene Liegenschaften wieder aufzubauen. Gleichzeitig werden sie sich über die Bodenschätze hermachen. Käme es so, wäre für den Angreifer zusätzliches Hoheitsgebiet hinzugekommen, in allen Bereichen bald neugestaltet unter den Augen des Militärs und der Polizei.
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